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1 —l—lb̃̃ — — — 7. —ä—ͤ— b —— — 
Erſcheint wöchntlich 6 mal Abends. 
Bezugöpreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vie eljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonntag, den 7. Januar 1000. 


2c. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brücken ſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


h 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Im Heeres-Ausſchuß der ungarischen Dele— 
gation erklärte am Donnerstag auf mehrere An— 
fragen Ugrons Reichskriegsminiſter v.Krieghammer, 
eine Erhöhung des Truppenkontingents und die 
Aufſtellung eines neuen Armeekorps würden nur 
im Wege des Wehrgeſetzes möglich ſein und dies 
gehöre in das Gebiet der Legislative. Im Falle 
des Ausbruchs eines Krieges würden die noth— 
wendigen Geſetze über die Kriegsleiſtungen au 
Grund der Beſchlüſſe der Geſetzgebenden Körper— 
ſchaften erlaſſen werden. Die Geſetze ſeien na— 
türlich vorbereitet. Der Bedarf an Offizieren für 
den Ernſtfall ſei vollauf gedeckt. 

Italien. 

Aus Erſparungsgründen hat der italieniſche 
Marineminiſter die Auflöſung des oſtaſiatiſchen 
Geſchwaders beſchloſſen. Anſtatt drei getrennter 
Schiffsdiviſionskommandos für den Atlantiſchen 
Ozean, für das Rothe Meer nebſt den indiſchen 
Gewäſſern und für Oſtaſien wird fortan ein 
einziges Kommando „Auslandsflotte“ beſtehen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Als General Mirri 
als Zeuge in dem Mailänder Maffiaprozeß den 
früheren Generalſtaatsanwalt in Palermo Ven— 
turini beſchuldigte, er habe es der Maffia gegen- 
über an der pflichtmäßigen Thatkraft fehlen laſſen, 
konnte die Befürchtung auftauchen, die Maffia 
werde dafür mit einem Dolchſtoß oder einer Kugel 
aaus dem Hinterhalt quittiren. Der furchtbare 
Geheimbund hat gezeigt, daß fein Arſenal noch 
andere Waffen zur Beſeitigung unbequemer 
Gegner enthält. Dieſer Tage wurde die italieniſche 
Oeffentlichkeit durch die Zeitung „Tempo“ mit der 
Veröffentlichung eines Geheimberichts des General- 
ſtaatsanwalts Venturini vom 22. Dezember 1894 an 
den Juſtizminiſter überraſcht, deſſen Gegenſtand 
die Ermordung Notarbartolos bildet und dem 
ein Briefwechſel zwiſchen dem damaligen außer- 
ordentlichen Kommiſſar für Sizilien General 
Mirri und Venlurini beigeſchloſſen war. General 
Mirri verlangte in feinem Briefe die vorläufige 
Freilaſſung eines im Zuſammenhang mit der 
Mordangelegenheit verhafteten Maffiagenoſſen Sa- 
ladino, indem er politiſche Intereſſen geltend 
macht; die Wahl des Crispiners Damiani müſſe 


Cenilleton. 
Ada. 
Roman von „ 
Nachdruck verboten.) 
(FJortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 

„Der Mann hat es zu etwas gebracht!“ 
ſagten die einen mit einem Anflug von Neid, 
die anderen im Tone ehrender Anerkennung, 
wenn ſie an dem ſchönen in der Viktoriaſtraße 
belegenen Hauſe des Fabrikbeſitzers Hugo Weichert 
vorbeiſchritten. . 

Groß und ſtattlich im Bau, ohne Prätenſion, 
jedoch geſchmackvoll mit architektoniſchen Verzie⸗ 
rungen geſchmückt, präſentirte ſich die Vorderfront 
des Hauſes als eine wirkliche Zierde der Straße. 
Die immer zu zwei Drittel herabgelaſſenen 
Spitzen⸗Stores an den Fenſtern der erſten und 

zweiten Etage bekundeten den vornehmen Ge⸗ 

ſchmack der Bewohner dieſer Räume, die es nicht 
liebten, die letzteren den kritiſchen und neugierigen 

Blicken der gegenüber Wohnenden auszuſetzen. 

Die Bel⸗Etage hatte der Beſitzer des Hauſes, 

Herr Weichert, mit Mutter und Pflegeſchweſter 

inne, die zweite der Baron von Wartenegg mit 

Sohn und Tochter. 

Das Parterre, welches ein Bruder der Frau 
Weichert, der Zimmermeiſter Klein, mit ſeiner 
Frau und dem einzigen Sohn bewohnte, ſtach 
dagegen in gewiſſem Sinne ab, indem es ſchon 
äußerlich mehr den Eindruck ſolider Spießbürger⸗ 
lichkeit machte, der durch einen am Fenſter pla⸗ 
zierten Nähtiſch, auf dem immer eine Näh- oder 
Strickarbeit der Frau Klein zu ſehen war, in 
1 nicht unangenehmer Weiſe erhöht wurde. 
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Zweites Blatt. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Auswärts: Sämmtl. Peitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
ERDE EEE ĩ . | 


Brückenſtraße 54, Laden. 


regelrechten Päſſen der Eintritt in die Türkei 
ohne Grund verwehrt werde. 
Judien. 

Die panislamitiſche Bewegung iſt, ſchrittweiſe 
ſich fortentwickelnd, von Nordaſien nach Afrika, 
von dort nach Indien und jetzt von Indien nach 
den niederländiſchen Kolonialbeſitzungen auf Java, 
Sumatra u. ſ. w. übergeſprungen. Schon ſeit 
einiger Zeit haben die Umtriebe mohamedaniſcher 
Sendboten unter die Malaienbevölkerung das 
Augenmerk der niederländischen Kolonialregierung 
auf ſich gelenkt. Sie erkennt in dem Umſichgreifen 
des Panislamitismus eine große Gefahr für die 
künftige Emwickelung der Kolonien, und hat ſich 
deshalb die Regierung des Mulfterlandes mit 
einer Vorſtellung nach Konſtantinopel gewendet. 
Die türkiſchen Blätter ihrerſeits theilen mit, daß 
15 000 muſelmänniſche Bewohner von Java bei 
der Pforte um Aufnahme in den türkiſchen Unter: 
thanenverband eingekommen ſeien, und daß ähn— 
liche Geſuche aus Judien und Afrika zu tauſenden 


um jeden Preis durchgeſetzt werden. Der da— 
malige Generalſtaatsanwalt Venturini lehnte in 
ſeinem Antwortbrief das Anſinnen Mirris mit 
Hinweis auf das Geſetz ab. Die Veröffentlichung 
dieſes Briefwechſels iſt für den Kriegsminiſter 
ſchlimmer als ein Dolchſtoß, denn ſie ſtempelt 
ihn, den Ankläger Venturinis vor dem Mailänder 
Gerichtshof, zu einem Phariſäer, da er ſelbſt ſeine 
amtliche Stellung in Sizilien dazu mißbrauchen 
wollte, zu Gunſten eines Maffiaten den Gang 
der Gerechtigkeit zu ſtören. Die Stellung des 
Kriegsminiſters iſt durch dieſe Enthüllung uns 
haltbar geworden. 
Frankreich. 

Am Freitag früh 5 Uhr wurden Deroulede 
und Buffet von dem Nordbahnhof aus nach 
Blandin an die belgiſche Grenze befördert. Ein 
Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Im Augen⸗ 
blick der Abfahrt rief Deroulede: „Eine andere 
Republik, es lebe die Republik!“ — Guerin 
wird unverzüglich nach einem Centralgefängnis, 


wahrſcheinlich dem von Clairvaux, überführt in Konſtantinopel einlaufen. 
werden, wo er ſeine Strafe verbüßen ſoll. Oſtaſien. 
Wie die Blätter melden, betragen die Koſten Ermordet wurde, wie aus Peking das 


„Reuterſche Bureau“ meldet, der in Pingyin 
(Schantung) ſtationirte britiſche Miſſionar Brooks 
von Mitgliedern einer unter dem Namen „Boxers“ 
bekannten aufrühreriſchen Geſellſchaft. — Ein 
Edikt verfügte die Abſetzung der lokalen Beamten 
in dem Diſtrikt, in welchem der britiſche Miſſionar 
Brooks ermordet wurde, und ertheilte zugleich 
den Behörden den Befehl, die Mörder zu ver— 
haften und unverweilt hinzurichten. 


des vor dem Staatsgerichtshof geführten Prozeſſes 
50000 Frks. Die Steuerbehörde iſt beauftragt 
worden, die Güter der Verurtheilten zu beſchlag— 
nahmen. 

Auf der Inſel Oueſſant, welche den Zugang 
zum Breſter Hafen beherrſcht, ſoll ein Panzerfort 
errichtet werden. Die Baukoſten werden auf 
mehrere Millionen veranſchlagt. General Jamont 
ſtudirt zur Zeit das Projekt an Ort und Stelle, 

Türkei. 

Zwiſchen Rußland und der Pforte ſind die 
Beziehungen augenblicklich ſehr geſpannt. Wie 
das „Wiener K. K. Telegr.- Korreip.- Bureau“ 
meldet, erneuerte, da die Pforte bisher auf die 
letzte ruſſiſche Note bezüglich der Repatriirung 
der armeniſchen Emigranten nicht geantwortet 
hat, die ruſſiſche Botſchaft zu Konſtantinopel in 
den letzten Tagen ihre Forderung und erweiterte 
dieſelbe nunmehr auf diejenigen Emigranten, 
welche in Folge des Nothſtandes im Laufe des 
Sommers aus den Grenzvilajets auswanderten. 
Man beſchwert ſich von Seiten Rußlands auch 
darüber, daß ſelbſt ruſſiſchen Armeniern mit 


Blauer Dunſt. 


Humoreske von E. Rita. 

(Nachdruck verboten.) 
„Es war doch reizend am Weihnachtsabend“, 
ſagte Annie zu ihrem Vater, als ſie am Morgen 
des Neujahrstages mit ihm am Kaffeetiſch ſaß. 
„Wie großartig haſt Du mich wieder beſchenkt, 
von Jahr zu Jahr verwöhnſt Du mich mehr.“ 
„Ja, ja“, meinte der Stadtrath und blickte 
ſich dabei zufrieden lächelnd in dem behaglichen 
Zimmer um, „ich muß mich doch ein wenig 
dankbar dafür erzeigen, daß Du mir das Leben 


An den Fenſtern der dritten und letzten Etage 
waren die Wetterrouleaux faſt immer herabge⸗ 
laſſen. Dieſelbe wurde nur interimiſtiſch von 
dem Prinzen Hartenſtein bewohnt, der nur ab 
und zu im Winter, während der Theater- und 
Konzertzeit nach Berlin kam, um ſich in den 
Strudel des Reſidenzlebens zu ſtürzen. 

Zu dieſem Hauſe gehörte ein die Hinterfront 
deſſelben zum Theil begrenzender Garten und 
daneben ein Hof, welchem die in einer Voliere 
ſich tummelnde, befiederte Welt eine hübſche 
Staffage gab. 

Hinter beiden lag der Zimmerplatz des 
Meiſters Klein; in dieſen und in den Garten! 
zugleich ragte das vier Stock hohe Hinterhaus 
eines Nachbargrundſtückes hinein, welches mit 
ſeiner ſchadhaften, wenig eleganten Außenſeite 
einen ziemlich triſten Anblick bot und lebhaft 
daran erinnerte, durch wie wenig Raum in einer 
großen Reſidenz der Reiche vom Armen getrennt 
iſt, ja daß mitunter bequem der Millionär, wenn 
er wollte, dem Bettler die Hand aus dem Fenſter 
reichen könnte. — — 

„Ja, Tyras, Du meinſt es gut mit mir, ich 
weiß das, aber nun iſt es genug!“ 

Es war ein nicht häßliches, ſehr einfach ge⸗ 
kleidetes Mädchen, das mit dieſen Worten und 
liebkoſendem Streicheln einen großen Neufund⸗ 
länder abwehrte, der ſich in ſeiner ganzen Höhe 
vor ihr aufgerichtet hatte, die Vorderpfoten auf 
ihre Achſeln legte und den Kopf ſchmeichelnd 
ihrem Geſicht nahe brachte. 5 

„Tyras, hierher.“ 

Dieſer Ruf, dem ein befehlender Pfiff folgte, 
ertönte aus einiger Entfernung. Der Hund ließ 
das Mädchen los und ſprang in vergnügtem 
Trabe ſeinem Herrn entgegen, der nun langſam 
herankam. 


„Ich liebe es nicht, Magda, wenn Fremde 
unſeren Zimmerplatz als Durchgang benutzen.“ 

Der Beſitzer des Hundes, ein hübſcher, breit- 
ſchultriger junger Mann mit blondem Haar und 
ebenſolchem martialiſchen Schnurrbart und offen 
und ehrlich blickenden blauen Augen ſagte das 
in ziemlich ſtrengem Ton. N 

Das junge Mädchen ſah ihn groß an und 
antwortete gleichgiltig: „Ich that es, weil der 
Weg zu unſerer Wohnung über Ihren Platz ein 
kürzerer iſt, jedoch werde ich ihn nie wieder 
wählen, wenn Sie es nicht gern ſehen. Uebrigens 
ſeien Sie unbeſorgt, ich ſtehle kein Holz, wie 
Ihr Vater gewöhnlich vermuthet, wenn er mich 
oder meine Tante über den Platz gehen ſieht.“ 

Ein verächtliches Lächeln hatte bei dem letzten 
Satz den nicht unſchönen Mund des jungen 
Mädchens umſpielt. 

„Seien Sie doch nicht ſo thöricht, Magda, 
mir iſt noch nie eingefallen, zu denken, daß Sie 
Holz ſtehlen könnten. Mit Holzdieben pflegt 
Tyras anders zu verfahren als mit Ihnen.“ 

Das Mädchen wandte ſich zum Gehen, ohne 
von den Worten des jungen Mannes weitere 
Notiz zu nehmen. 

„Haben Sie noch eine Minute Zeit, Magda? 
Ich möchte Sie um eine Auskunft bitten.“ 

„Bitte!“ ſagte das Mädchen kurz und blieb 
ſtehen. 


„Haben Sie vielleicht zufällig am Sonntag 
von einem Ihrer Fenſter aus, die ja nach dem 
Platz hinausliegen, geſehen, daß mein Vater von 
zwei Geſellen thätlich angegriffen wurde und als 
er In zur Wehr ſetzte, einen davon unglücklich 
traf?“ 


„Und wenn ich es ſelbſt geſehen hätte, Herr 
Klein, das Zeugnis einer Holzdiebin wird für 


ſo angenehm machſt. Eigentlich iſt es nur 
Egoismus, wenn ich Dich verwöhne, denn ich 
möchte Dich ſo lange wie möglich behalten und 
fürchte immer, das Vögelchen könnte mir eines 
Tages davonfliegen. Nun, vorläufig iſt wohl 
noch keine Gefahr vorhanden; Du biſt ja erſt 
achtzehn Jahre alt.“ 

„Soll ich Dir noch eine Taſſe Kaffee ein- 
ſchenken?“ fragte Annie, ohne näher auf das 
Thema einzugehen. 

„Nein, danke, ich bin fertig“, antwortete er. 
„Jetzt will ich mir noch eine von den feinen 
Cigarren anzünden, die mein alter Freund mir 
zu Weihnachten geſchenkt hat“, und er erhob ſich 
um die Cigarrenkiſte zu holen, die im Neben- 
zimmer auf dem Weihnachtstiſch ſtand. Aber 
Annie legte energiſch die Hand auf den Arm 
ihres Vaters und ſagte: 

„Nein, nein, Papachen, keine einzige von 
dieſen Zigarren rauchſt Du mir, ſie ſind ſehr 
ſtark, und Doktor Körner hat Dir ſchwere Zigarren 
ftreng verboten.“ Sie ſah allerliebſt aus, wie 
ſie jo mütterlich beſorgt zu ihm auſblickte, aber 
der Stadtrath hatte keinen Sinn dafür, er dachte 
nur an ſeine Zigarren. 

„Eine kann mir wohl nichts ſchaden“, ſagte 
er überlegend. 0 | 

„Sie find das reinfte Gift für Dich!“ rief 
Annie eifrig. „Doktor Körner hat mir auf die 
Seele gebunden, auf Dich zu achten.“ 

„Doktor Körner und immer wieder Doktor 
Körner“, brummte er ärgerlich. Du thuſt ge⸗ 
rade, als ob er ein Orakel wäre! Dieſe jungen: 
Aerzte taugen alle nichts! Von jeder Heinen; 
Sache machen fie eine Wichtigkeit und verſtehen. 
im Grunde gar nichts davon. Wenn er nicht 
der Sohn meines Jugendfreundes wäre, würde 
ich ihn überhaupt niemals zum Hausarzt ge⸗ 
nommen haben!“ 

„Du haſt doch ſicherlich keine Urſache, es zu 
bereuen, Papa.“ 

„Gewiß, er iſt mir zu pedantiſch! Unſer 
guter alter Sanitätsrath hat mir niemals das 
Rauchen verboten.“ 

„Damals warſt Du geſund!“ 

„Jetzt bin ich es auch! Glaubſt Du, weil 
ich im Sommer nicht ganz wohl war, hätte ich 
Luſt, mir mein Leben lang Zwang aufzuerlegen? 


Ihren Vater von geringem Werth ſein. 
dieben glaubt man nicht.“ 

„Seien Sie nicht ſo kindiſch, Magda; wenn 
mein Vater Sie wirklich im Verdacht des Stehlens 
hatte, ſo kannte er Sie nicht. Unbefugten iſt der 
Zutritt zu dieſem Platz unterſagt, wie Sie ja 
auch auf der am Eingang angebrachten Tafel 
leſen können. Wer trotz dieſes Verbotes hier 
als Unberufener angetroffen wird, ſetzt ſich dem 
Verdacht aus, hier etwas nehmen zu wollen. 
Das dürfen Sie meinem Vater nicht ſo übel 
nehmen.“ 

„Wenn ich nur immer in ſo eleganter Toilette 
einherginge wie die Baroneſſe von Wartenegg, 
dann würde ich einem ſolchen Verdacht nicht 
ausgeſetzt ſein, nur in ärmlich Gekleideten iſt 
man immer bereit, Spitzbuben zu entdecken.“ 

Der junge Klein ſah Magda überraſcht an. 
Der bittere, herbe Ton, in dem ſie geſprochen, 
fiel ihm auf; er hatte der jungen Proletarierin 
derartige Anſichten und eine ſolche Sprache kaum 
zugetraut, obgleich ſie mit ihm groß geworden 
und ſie früher — als Nachbarskinder — täglich 
miteinander geſpielt hatten. 

Das war früher. 

Bei Kindern wird die ſoziale Stellung noch 
nicht in Betracht gezogen, das Herrenkind ſpielt 
mit dem Kinde aus dem Volke, ohne an einen 
Rangunterſchied zu denken; die gleiche Freude 
über oft recht unbedeutende Nichtigkeiten, die 
aber dem Kinderherzen noch der Aufmerkſamkeit 
werth erſcheinen, die gleiche Luſt an frohen, 
wilden Spielen beſeelt ſie. Doch die Zeit der 
Spiele geht vorüber, das Herrenkind wird durch 
vielen und anſtrengenden Unterricht mehr an das 
Zimmer gefeſſelt, es wird dem Spiel und den 


Geſpielen entfremdet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Holz⸗ 


en 


Zeit auch einmal ein Auge zudrücken und fünf] ſinnung und die uus beiwohnende Genügſamkeit 
gerade ſein laſſen, gefällt mir außerordentlich!“ und Zufriedenheit un jeder Lage unſeres Schick⸗ 
„Ich danke fürs Kompliment!“ ſals ſowie die Auhenglichteit an die Grundſätze 
„Nun haben Sie nach meiner Meinung nur] der Tugend wird ui unſer künftiges Eheglück 
noch einen Fehler.“ a auf immer ſicheren, dadr dir jede Bezeugung VON 
„Und der wäre?“ Glückwünſchen verbitten“ Der gute Mann war 
„Sie ſind unverheirathet.“ ſeiner Sache jedenfalls ſicherer, als die Liebes⸗ 

„Allerdings.“ paare heutiger Zeit. . 

„Ja, ſehen Sie, das iſt eine mißliche Sache; * Das „Land der Neu jah rskarte“ 
viele Leute würden niemals einen unverheirateten iſt noch immer England. Mau rechnet den „B. 
Hausarzt nehmen. Wenn zum Beiſpiel meine N. N.“ zuſolge, daß dert durchſchnittlich zu 
Tochter krank würde, nähme ich doch viel- Weihnachten und Neujahr von jeder Familie 
leicht — — —“ etwa ein halbes Hundert Karten verſandt wird. 

„Sie haben ganz recht, Herr Stadtrath“, fiel[ Den Rekord im vorigen Jahre hat eine Londoner 
Doktor Körner ihm in die Rede, „ein unver⸗ Familie erzielt, die 800 Starten verſchickte. Einer 
heiratheter Arzt iſt ein Unding. Und darum! der bekannteſten Zeichner ſolcher Karten hat allein 
bitte ich Sie herzlich, helfen Sie mir dieſen] durch dieſe Thätigkeit ein jährliches Enkommen 
Fehler abzulegen, geben Sie mir die Hand Ihrer |von 20 000 Mk. Daß auch Sammlungen ban 
Tochter!“ Neujahrskarten angelegt werden, iſt unter dieſen 

Der Stadtrath ſah ihn faſſungslos an Umſtänden nur natürlich. Die reichhaltigſte der 
„Meiner Tochter? Meiner Annie? Mein Herr artige Sammlung befindet ſich im Beſitz des Eng⸗ 
Sie ſcherzen! Sie iſt ja noch ein Kind!“ länders Jonathan King. Sie umfaßt 700 Bände 

„Nein, nein, Herr Stadtrath, ich würde mir] und enthält 163 000 verſchiedene Sorten. Auf 
nie erlauben mit ſo heiligen Dingen zu ſcherzen.] den neueſten diesjährigen Karten bildet der Fa⸗ 
Ich liebe Annie und werde von ihr geliebt, milienname des Abſenders einen Teil der Zeich⸗ 
geben Sie uns Ihren Segen.“ nung. Natürlich werden auch aktuelle Motive 

„Lieber Papa, gieb uns Deinen Segen“, gewählt. Vor allem iſt dies aber bei den Knall⸗ 
flehte nun auch Annie, die unbemerkt hereinge- bonbons der Kall, mit denen die Engländer ein⸗ 
kommen war. ander zu Weihnachten und Neujahr beſchenken. 

„Nun fängſt Du auch noch an?“ rief der] Die letzte Neuheit ſind natürlich die „Burenkrieg 
Stadtrath. „Biſt womöglich mit im Komplott? Knallbonbons“; ſie ſind in Käſten verpackt, die 
Denkſt Du denn gar nicht daran, was aus mir Bilder und Verſe tragen. Beiden ſieht man es 
wird, wenn Du von mir gehſt?“ an, wie ſchnell die Fabrikanten diesmal arbeiten 

„Aber ich brauche gar nicht von Dir zu mußten, um „aktuell“ zu erſcheinen, während ſie 
gehen, Papachen“, ſagte fie und ſchlang die Arme ſonſt ihre vollen zwölf Monate zu den Vorbereit⸗ 
um ſeinen Hals. Wir können ja alle drei zus ungen Zeit haben, — an den Füllungen der 
ſammen bleiben.“ Knallbonbons merkte man das oft recht deutlich. 

„Kinder, daran hab' ich noch gar nicht ge⸗ In einer Fabrik hatte man auch prophetiſche An⸗ 
dacht! Sind Sie damit einverſtanden, Herr wandlungen gehabt, ſich damit aber gründlich 
Doktor?“ blamiert, ihre Erzeugniſſe tragen nämlich — ein 

„Mit tauſend Freuden! Bild von dem Einzug der Engländer in Prätoria, 

„Nun, dann will ich mich nicht länger wider-⸗[den man augenſcheinlich ſchon zu Weihnachten 
ſetzen! Es würde auch wohl nicht viel nützen. oder noch früher erwartete. 

Machen Sie meine Annie nur recht glück⸗ * Was hat das neunzehnte Jahr⸗ 
u ee hundert gebrach t? Was wir ſah'n in 

„Daß ich's Dir nur geſtehe, mit den ſchweren hundert Jahren, ſollt prägnant ihr hier erfahren: 

Zigarren haſt Du vollkommen recht gehabt“, Neue Reiche, neue Staaten, Gasbeleuchtung, Au⸗ 


ſagte der Stadtrath am nächſten Tage zi feinem | tomaten, Emancipation der Neger, Wollregime 
Schwiegerſohn. „Mir iſt die eine, welche ich 


von Dr. Jäger, Seuchen, Revolutionen, Kaffee 
geſtern geraucht habe, ſchlecht bekommen. Ich 


ohne Kaffeebohnen, Anſichtskartenſammelwut, 
habe die ganze Nacht kein Auge zugethan und Weine ohne Traubeublut, Biere ohne Malz und 
mich elend gefühlt. In meinem ganzen Leben 


Hopfen, Magenpumps, Hoffmannstropfen, Dich⸗ 
werde ich keine ſtarke Zigarre mehr rauchen, tungen von Schiller, Goethe, Kriege, Kriſen, Hun⸗ 
höchſtens ab und zu eine von den ganz leichten, gersnöte, Deutſche Zollvereinigung, Dampflatrinen⸗ 
welche Du mir erlaubt haſt; die haben mir reinigung, Impfzwang, Repetiergewehre, Amateure 
noch nie etwas geſchadet.“ fund Maſſeure, Vielerlei Aſſekuranzler, Deutſchen 

Doktor Körner machte ein ungeheuer er- Kaiſer, deutſchen Kanzler, Deutſches Heer und 
ſtauntes Geſicht, aber er fagte kein Wort. Es € 


war der intereſſanteſte Fall, der ihm in ſeiner 
Praxis vorgekommen war. 

Kleine Chronik. | 

* In Folge von Vergiftung durch 
Waſſer aus einer Bleiröhrenleitung ſind in 
Rabishau bei Friedeberg am Queis vor wenigen 
Tagen die 33 Jahre alte Frau ſowie die ſieben⸗ 
jährige Tochter des Fleiſchermeiſters Ullrich ge⸗ 
ſtorben. Schwer krank liegen der Meiſter und 
der Geſelle darnieder. 

* Das vergrabene Vermögen. 
Ein bedeutender Fund iſt, wie man aus Tournai 
in der belgiſchen Provinz Hennegau meldet, dieſer 
Tage auf der Feldmark von Eſtaimbourg gemacht 
worden. Als der Bauerngutsbeſitzer Deketelle am 
Sonntag in der Frühe damit beſchäftigt war, in 
der Nähe ſeines Wohnhauſes einen Graben aus⸗ 
zuwerfen, ſtieß er mit dem Spaten auf etwas 
Hartes und förderte alsbald einen ſchon völlig 
mit Roſt überzogenen eiſernen Kaſten zutage. 
Wie groß war ſein Erſtaunen, als er beim Deff- 
nen dem unſcheinbaren Behälter die Summe von 
45 000 Franken in belgiſchen Staats⸗ und 
anderen kursfähigen Werthpapieren entnehmen 
konnte! Der Bauer zögerte nicht, von ſeinem 
gefundenen Schatze der Behörde zu Tournai 
Anzeige zu erſtatten, die, dank einigen „au Por- 
teur“ lautenden Titeln, deren rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzer ohne Schwierigkeit zu ermitteln vermochte. 
Das mit den langjährigen Zinſen zu einem an⸗ 
ſehnlichen Vermögen herangewachſene Kapital 
gehörte thatſächlich einer Familie Clairbaux, in 
deren Beſitze ſich einſt das jetzt von Deketelle 
bewirthſchaftete Gut befunden hatte. Der älteſte 
Sohn des Clairbauxſchen Hauſes, dem die Eltern 
die Verwaltung ihres Vermögens anvertraut 
gehabt, war vor Jahren durch Selbſtmord aus 
dem Leben geſchieden. Durch Zwiſtigkeiten mit 
ſeinen Angehörigen zu dieſem Schritte angeſtachelt, 
hatte er das nur ihm bekannte Geheimnis des 
vergrabenen Schatzes mit ins Grab genommen. 
Der in nicht gerade glänzenden Verhältniſſen 
lebenden Familie Clairbaux wird die Wieder⸗ 
erlangung ihres Eigenthums eine willkommene 
Weihnachtsüberraſchung geweſen ſein. 

„Eine Verlobungs⸗ Anzeige vor 


Ich habe die Schulmeiſterei ſatt, und wenn Doktor 
115 nicht bald damit aufhört, ſchaffe ich ihn 
a 1% 

„Aber Papa!“ Die Kaffeekanne in Annies 
Händen ſchwankte ſo, daß ein großer Fleck auf 
das Tiſchtuch kam. „Das kann doch unmöglich 
Dein Ernſt ſein!“ 

„Ganz ſicher! Ich nehme mir einen alten, 
erfahrenen Hausarzt, einen, der ſelbſt gern raucht. 
Ich will doch einmal hören, was der ſagt.“ 

„Damit wirſt Du Doktor Körner tödtlich be— 
leidigen, Papa!“ 

„Ach, laß mich nur machen, ich werde ſchon 
ſo mit ihm reden, daß er ſich nicht gekränkt 
fühlen kann, ganz freundſchaftlich. Uebrigens, Du 
haſt ihn doch zu heute Mittag eingeladen?“ 

„Ja, er hat auch zugeſagt.“ 

„Deſto beſſer, vielleicht ſage ich es ihm gleich 
heute. Ich weiß ſchon, wie ich es anfange. 
Nach dem Eſſen, wenn wir gemüthlich im Rauch⸗ 
zimmer ſitzen, reiche ich ihm eine von den neuen 
Zigarren mit der goldenen Leibbinde; dann zünde 
ich mir ſelbſt auch eine an. Natürlich wird er 
mir wieder eine Predigt halten. Aber ich laſſe 
ihn ruhig ausſprechen, und ſobald er fertig iſt, 
ſage ich: „Lieber Freund, für mich iſt eine gute 
Zigarre der höchſte Genuß, und ehe ich mir 
dies Vergnügen verſage, möchte ich noch einen 
anderen Arzt darüber befragen. Dann ſetze ich 
ihm auseinander, daß es ſchon, im Fall Du 
einmal krank wirſt, beſſer wäre, einen älteren 
Hausarzt zu haben — kurz und gut, die Unter⸗ 
haltung wird damit enden, daß uns Doktor 
Körner nach wie vor als Freund beſucht, aber 
nicht mehr unſer Arzt iſt.“ 

Annie ſaß wie verſteinert da und ehe ſie 
noch eine Erwiderung fand, war der Stadtrath 
ſchon mit einem freundlichen „Auf Wiederſehen, 
Kleine!“ auf ſein Zimmer gegangen. 

Da ſaß nun die arme Annie und dachte 
darüber nach, wie ſchnell ſich der hellſte Sonnen⸗ 
ſchein in graue Wolken verwandeln kann. Sie 
war ſo fröhlich aufgewacht, und ihr erſter Ge⸗ 
danke war, daß ſich heute etwas beſonders 
Schönes ereignen müſſe. Doktor Körner wollte 
ja bei ihnen zu Mittag ſpeiſen, zum erſtenmal 
im engſten Familienkreis. — Das war für ſie 
ſchon Glück genug. Denn ſie liebte Doktor 
Körner, darüber war fie ſich ſchon ſeit Monaten 
klar. Ob auch er ſie liebte? Geſagt hatte er 
es ihr noch nicht, aber im Grunde ihres Herzens 
war fie deſſen gewiß — ſein Blick hatte es ihr 
verrathen. Sie konnte auch begreifen, weshalb 
er bisher noch geſchwiegen hatte. Er wollte ſich 
eine Exiſtenz gründen, ehe er ſie bat, die Seine 
zu werden. Und das war ihm ſchon jetzt, nach 
ganz kurzer Zeit gelungen. Nachdem er ſich durch 
einige glückliche Kuren einen Namen gemacht, 
kamen von allen Seiten Patienten zu ihm. 

„Ihr Herr Vater iſt ſchuld daran, daß ich 
ſo viel zu thun habe“, hatte er kürzlich zu Annie 
geſagt. „Er war der Erſte, der mir ſein Ver⸗ 
trauen ſchenkte und mich zum Hausarzt nahm; 
ſein Beiſpiel hat Wunder gewirkt.“ 

Und nun wollte der Papa ihm fein Ver⸗ 
trauen wieder entziehen, ihn beleidigen und kränken. 
Damit würde er ihr Lebensglück für immer zer⸗ 
ſtören, denn wie konnte Doktor Körner einen 
Mann um die Hand ſeiner Tochter bitten, der 
ſeiner ärztlichen Kunſt mißtraute? Sie kannte 
Doktor Körner, kannte ſeiner Stolz und wußte, 
daß dann alles zwiſchen ihnen aus ſein würde 
— und ſie war ſehr traurig. 

Zum Glück hatte ſie nicht viel Zeit über 
ihren Kummer nachzudenken, denn da ſeit dem 
Tode der Mutter die Sorge für den Haushalt 
ihr überlaſſen blieb, gab es ſo viel zu thun, 
daß der Vormittag wie im Fluge verging. Aber 
als ſie endlich allein in ihrem Zimmer war, kam 
ihr ein rettender Gedanke. Sie wollte Doktor 
Körner bitten, den Papa wenigſtens heute ge⸗ 
währen zu laſſen, ihm unter keinen Umſtänden 
etwas zu verbieten. Das war die einzigſte Mög⸗ 
lichkeit, der drohenden Gefahr vorzubeugen. 

Nun hing alles davon ab, ihn allein zu 
ſprechen. Und Annie hatte Glück. Als ſie in 
den Salon trat — der Papa war noch nicht 
mit der Toilette fertig — wurde Doktor Körner 
gemeldet. Die beiden jungen Leute ſtanden ſich, 
nachdem ſie ihre Glückwünſche zum neuen Jahre 
gewechſelt, ſtumm und befangen gegenüber. Jeder 
hatte etwas auf dem Herzen, was er dem anderen 
gern ſagen wollte und keiner wußte, wie er an⸗ 
fangen ſollte. 

„Was für wunderſchöne Geſchenke Sie er⸗ 
halten haben“, ſagte er endlich, nur um etwas 
zu ſagen und trat an den Weihnachtstiſch, der 
noch feſtlich gedeckt im Zimmer ſtand. 

„Sehen Sie doch, was Papa bekommen hat“, 
rief Annie haſtig und reichte ihm die verhängnis⸗ 
volle Zigarrenkiſte. Doktor Körner betrachtete 
ſie mit Kennermiene. 
„Viel zu ſtark“, ſagte er, „die darf Ihr Papa 
unter keinen Umſtänden rauchen. Schließen Sie 
ſie nur gleich fort“. 


verbiete Ihrem Vater etwas zu meinem Ver⸗ 
gnügen?“ fragte Doktor Körner erſtaunt. „Es 
iſt ihm außerordentlich ungeſund, ſtarke Zigarren 
zu rauchen!“ 

„Das weiß ich ja recht gut,“ ſagte Annie 
kleinlaut. „Und dennoch — lieber Herr Doktor 
— vergeſſen Sie heute einmal ganz, daß Sie 
Arzt ſind — verbieten Sie meinem Papa nichts.“ 

Doktor Körner ſah das junge Mädchen be⸗ 
fremdet an. „Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte er 
kopfſchüttelnd. 

„Sie müſſen mich für ein albernes kindiſches 
Geſchöpf halten,“ rief ſie. „Aber ich weiß mir 
wirklich nicht anders zu helfen. Papa iſt un⸗ 
gehalten darüber, daß er nicht rauchen ſoll; er 
hält ſich für ganz geſund und will ſich den 
Genuß nicht länger verſagen Wenn Sie wieder 
davon anfangen, wird er vielleicht feinem Unmuth 
Worte verleihen, Sie werden ſich gekränkt fühlen.“ 
Sie war immer erregter geworden und um den 
kleinen Mund zuckte es wie von verhaltenem 
Weinen. 

Doktor Körner ergriff ihre beiden Hände 
und ſah ihr voll ins Geſicht. „Ich begreife 
zwar nicht, wie Sie auf dieſen ſonderbaren 
Einfall kommen,“ ſagte er. „Ihr Herr Papa iſt 
ein ſo einſichtsvoller Mann, daß Ihre Beſorgnis 
ganz unbegründet iſt. Aber aus Ihren Worten 
geht hervor, daß Sie ſich um meinetwegen 
ängſtigen — — — und das macht mich unendlich 
glücklich! Annie, ſüßes Mädchen, Du weißt ja 
ſchon lange, was in meinem Herzen vorgeht — 
ſag', haft Du mich lieb?“ 

Sie wandte ihm langſam das erglühende 
Geſichtchen zu und in ihren Augen lag ſo viel 
Glück, daß es keiner weiteren Antwort bedurfte. 
Sie wehrte es ihm nicht, als er ſie in ſeine 
Arme zog und eine Weile vergaßen fie alles um 
ſich her in ihrem großen Glück. 

„Was wird Papa dazu ſagen,“ flüſterte ſie 
endlich. i 

„Ich werde ſofort mit ihm reden,“ ſagte er, 
ſie aus ſeinen Armen laſſend. 

„Nein, nein, lieber nach Tiſch,“ wehrte ſie 
ab. „Wir erwarten noch zwei Gäſte, ſie müſſen 
gleich da ſein. Aber hernach im Rauchzimmer 
ſeid Ihr ganz ungeſtört. Wenn Papa nur guter 
Laune iſt! Nicht wahr, Du läßt ihn rauchen 
was er will? Grad' heute darfſt Du es nicht 
mit ihm verderben!“ ö 

„Lieber Schatz, um ſo etwas mußt Du mich 
nie wieder bitten,“ ſagte er ernſt. „Es iſt meine 
Pflicht, Deinen Vater zu warnen, wenn er etwas 
thut, was ihm gefährlich werden könnte; das 
ſiehſt Du doch ein?“ 

„Dann muß ich zu einer Lift greifen,“ rief 
ſie mit ſchnellem Entſchluß. Geſchwind eilte ſie 
ins Nebenzimmer, holte eine Kiſte ganz leichter 
Zigarren herbei und machte ſich mit den beiden 
Kiſten zu ſchaffen. Sie ſtreifte die goldenen 
Ringe von den ſtarken Cigarren, ließ fie über 
die leichten gleiten und legte ſie in die Weihnachts- 
kiſte! „Nun kann Papa gern eine von dieſen 
Zigarren rauchen, die obere Schicht iſt vertauſcht!“ 
rief fie triumphierend. 

Doktor Körner hatte ihr erſtaunt zugeſehen. 
„Evastochter!“ ſagte er, mit dem Finger drohend. 
„Ich habe gar nicht gewußt, daß Du jo durch⸗ 
trieben biſt!“ 

„Die Liebe muß mich ſchon ſo verwandelt 
haben.“ } 

„Aber es wird Dir nichts nützen, Dein Vater 
wird es ſofort merken!“ 

„Doch ſtill, man kommt!“ und da trat auch 
ſchon der Hausherr ins Zimmer. Gleich darauf 
kamen die anderen Gäſte, eine ältliche Tante 
und ein langaufgeſchoſſener Student, der an 
jedem Feiertage eingeladen wurde. Er hatte eine 
beſondere Vorliebe für die ſtadträthliche Küche 
und ſchwärmte nebenbei für die Tochter des 
Hauſes. Bei Tiſch war man ſehr heiter. Nach⸗ 
dem die Tafel aufgehoben, begaben ſich die Damen 
in den Salon und hörten dem Studenten zu, 
der mit viel gutem Willen Klavier ſpielte, 
während ſich die beiden Herren in das Rauch⸗ 
zimmer zurückzogen. Da ſaßen ſie ſich nun 
gegenüber und blieſen blaue Rauchwölkchen in 
die Luft. Der Stadtrath hakte die neue Zigarren⸗ 
kiſte herbeigeholt, ſie dem jungen Mann gereicht 
und ſich dann ſelbſt eine Zigarre angezündet. 
Sie ſchmeckte ihm vorzüglich, er genoß das 
ſeltene Vergnügen in vollen Zügen und dachte 
im ſtillen: „Nun wird er mir gleich eine Rede 
halten.“ ; 

„Eine gute Sorte, nicht wahr ?" fragte er 
endlich, als ſein Gaſt zu ſeiner Verwunderung 
keine Bemerkung machte. 

„Ausgezeichnet!“ ſagte Doktor Körner, der 
tief in die Kiſte gegriffen, während der Stadt⸗ 
rath eine aus der oberſten Reihe genommen 
hatte. 

„Das iſt doch etwas anderes wie die leichten 
Dinger, die ich auf Ihren Befehl ausſchließlich 
rauchen darf,“ fing der alte Herr wieder an, in⸗ 
dem er ſeinen Arzt von der Seite beobachtete. 


u 


ohne Knall und Rauch, Deutſche Kolonieen auch, 
Nihiliſtenattentate, Rotes Kreuz, Brutapparate, 
Brot- und Wurſt⸗ und Weinfabriken, Oertelkuren 
für die Dicken, Streichhölzer und Eiſenbahnen, 
Heines Lieder, Freytags „Ahnen“, Telegraphen 
mit und ohne Leitungsdrähte, Telephone, auch 
Torpedos, raſch verſenkbar, Flugmaſchinen, beinah 
lenkbar, Reblaus⸗, Schildlausinvaſion, Rotations⸗ 
druck, Sezeſſion, Bahnhofſperre (läſt'ge Feſſel !), 


ſorm, Antipyrin, Morphium, Phenacetin, Vege⸗ 
larierkoſt — o jerum! Diphtherie-, Peſt⸗, Hunds⸗ 
wutſerum, Erbswurſt, Marlitt, Sanatorien, Pan⸗ 
zerzüge, Krematorien, Phonographen, ⸗Mauſerflin⸗ 
ten, Röntgen⸗Strahlen, Schnuerbartbinden, Fahr⸗ 
rad⸗, Ski⸗ und. Krapelſport, Tennis, Fußball und 
ſo ſort, Sonnenbäder, Waſſerkuren, Hygiene-Pro⸗ 
feſſuren, Auerlicht, Acetylen, Straßenbahn, Soma⸗ 
togen, Klapphornverſe, Streichholzſcherze, Kaviar 
aus Druckerſchwärze, Feuerwehren, ſtets bereit, 
Europä'ſche Einheitszeit, Motordroſchken, Inter⸗ 
views, Beſtdreſſierte Känguruhs, Warenhäuſer und 
Bazare, Färbemittel für die Haare, Zähne⸗, 
Waden⸗Surrogate, Maggi, Soxleth-Apparate, Lyd⸗ 
dit⸗Bomben, Gasmotoren, Fango, weibliche Dok⸗ 
toren, Influenza, Heilsarmee, Ethiſche Kulturidee, 
Bogenlampen, Glühlichtſtrümpfe, Börſenkrachs, 
Parkeigeſchimpfe, „Hurrah“⸗Ruf ſtatt „Hoch“-Ge⸗ 
ſchrei, Dr. Schenks Austüftelei, Robert Mayers 
Theorie, Falb⸗Prognoſe (ſtimmt faſt nie), Drey⸗ 
fus⸗Sache, Bola-Briefe, Richard Wagners Leit⸗ 
motive, Nordpolfahrten, Schweizerpillen, Reinkul⸗ 
turen, von Bazillen, Wasmuths Hühneraugen⸗ 
ringe und noch tauſend andre Dinge. Dies des 
Säculums Bedeutung, nach der „Magdeburger 
Zeitung“. N 

Transvaal-Schnadahüpfkn. 

Bei der Lady Schmidt ſpeiſt ma 

Das Feinſt' und das Bell, 

Bloß die Bomben zum Nachtiſch 

San etwas zu feſt! 

In Kimberley b'ſauft ſich 

Herr Rhodes zum Troſt. 

Na, der Jammer, der nach kimmt !!) 

Ich ſog nix als: Pros't! 


7. Januar Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 12 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „5 2 


„Ach“, meinte Annie, „der Papa freut ſich „Freilich!“ war die ruhige Erwiderung. ] 1 0 0 Jahren. Der Privat⸗Sekretär Kleinert 1 aller 10 Mei a 
gar ſo ſehr zu dieſen Zigarren. Wenn er heute Nun konnte der Stadtrath nicht länger an fi | zu Groß⸗Schönebeck meldet ſeine Verlobung mit i ges bang 5 A 


der Demoiſelle Auguftine Freiſcheidten, Tochter 
des verſtorbenen Stadtchirurgus zu Templin, allen 
ſeinen und ihren Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch gehorſamſt. „Die genaueſte Sympathie 
unſerer Liebe, der reinſte Einklang unſerer Ge⸗ 


halten. 

„Doktor, Sie ſind ein Prachtmenſch,“ rief er 
lachend. „Aufrichtig geſagt, ich habe Sie mir 
ganz anders vorgeſtellt; ich glaubte, Sie wären 
ein wenig pedantiſch; aber daß Sie zur rechten 


eine Ausnahme macht und ſich die verbotenen 
Früchte ſchmecken läßt, ſo könnten Sie wirklich 
ein Auge zudrücken. Wenn es ihm hernach nicht 
bekommt, hat er es ſelbſt zu verantworten.“ 
„Aber liebes Fräulein, glauben Sie denn, ich 


7 Stund. 50 Min., Nach tläng es 16 Stund. 10 Nin. 
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deutſche Flotte, Anarchiſtiſche Komplotte, Pulver 9 


„Fuhrmann Henſchel“, „Weißes Rößt“, Chloro- 


St 


Neue Hänglinrskof. 
Hygieniſche Notizen fie Mütter. 
Von Ella von Heinftein. 
1 Nachdruck verboten.) 

S. F. Das an epochemachewen Erfindungen ſo reiche 
neunzehnte Jahrhundert hat ins kurz vor feinen Ab⸗ 
ſchluß noch eine Neuerung auf diätätiſchem Gebiete ge— 
bracht, welche ſich aus gründlihen theoretiſchen und prak⸗ 
ao Studien ergeben hat und berufen erſcheint, zur 
Geſundung der Menſchheit weſentlich beizutragen. f 

„Schon ſeit Jahren bemühen ſich die Aerzte, den Ge⸗ 
nuß der üblichen Nahrungsmittel nach beſtimmten hy⸗ 
gieniſchen Geſetzen zu regeln und verordnen für die ver⸗ 
ſchiedenen Lebensmittel eine ihrem Nährwerthe entſprechende 
richtige Miſchung. In dieſer Beziehung leiſtet die mo⸗ 
derne Heilkunde ganz Hervorragendes und für die vielen 
Fälle, in denen man ihr nicht Gehör ſchenken will, findet 
ſie in der pharmaceutiſchen Chemie Unterſtützung. Von 
dieſer iſt eine Legion ſogenannter Verdauungsmittel in 
Kurs geſetzt, darunter einige wirklich zweckdienliche Prä⸗ 
parate, über welche ich bereits berichtete. 

Nur für die Säuglinge fehlte bisher ein gut verdau⸗ 
licher vollwerthiger Erſatz für die ihnen von der Natur 
beſtimmte, aber durch allerlei Umſtände leider oft vor⸗ 
enthaltene Muttermilch; ſelbſt die beſte Kuhmilch, welche 
wohl für ein kräftiges geſundes Kind genügt, verſagt bei 
dem kränkelnden Säuglinge, und für dieſen noch weniger 
zuträglich iſt die Ernährung mit künſtlichen Präparaten! 

Die Statiſtik beweiſt, daß nur die falſche Ernährung 
der nicht geſäugten Kinder die erſchreckliche Säuglings- 


und daß deren Verminderung alſo nur durch eine der 
Frauenmilch an Werth gleichkommende Nahrung zu er- 
reichen ſein wird. 

Eine ſolche ſcheint jetzt wirklich gefunden zu ſein!. 

Nach raſtloſen Unterſuchungen aller Urſachen des 
Säuglingsſtoffwechſels gelangte die Königliche Univerſi⸗ 
täts⸗Kinderklinik in Breslau zu der Ueberzeugung, daß 
die einſt als beſte Säuglingsnahrung anerkannte, dann 
aber durch andere Präparate überholte Liebigſche Suppe 
in modifizirter Zuſammenſetzung den wiſſenſchaftlichen An⸗ 
forderungen durchaus entſpricht. 

Nachdem feſtgeſtellt war, daß eine gleich der Liebig⸗ 
ſuppe alkalihaltige Nahrung für jeden künſtlich ernährten 
Säugling vortrefflich und für den kranken Säugling un⸗ 
bedingt nothwendig iſt, hat der Breslauer Kliniker Dr. 
Keller bei fortgeſetzten Ernährungsverſuchen eine Malz⸗ 
extrakt⸗Suppe, mit Zuſatz von Weizenmehl und etwas 
Kalium carbonicum als die beſte Säuglingskoſt be- 
funden. 5 

Ju einer tabellariſchen Ueberſicht veröffentlicht Dr. 
Keller die mit der Malzſuppe in der Klinik erzielten Er⸗ 
folge, deren Bedeutung ſelbſt der vorſichtigſte, Skeptiker 
nicht bemängeln kann; es ergiebt ſich aus dieſer Tabelle, 
daß bei der Ernährung mit Malzſuppe die allgemeine 
Entwickelung der Kinder eine ſehr befriedigende iſt, be- 
ſonders ſind ſchwerere Formen von Rhachitis nicht vor— 
gekommen. 

Guten Malzextrakt (nicht Malzbier) ſchätzen die Arzte 
von jeher als ein vielſeitig erfolgreiches Heilmittel gegen 
geſchwächte Verdauung, Appetitloſigkeit, Huſten, Heiſerkeit 
u. ſ. w., und nun iſt ſein hygieniſcher Werth noch be: 
deutend erhöht durch die nachgewieſenen Vorzüge für die 


ſterblichkeit in 


Bekanntmachung. 

Das Kehren des Schornſteine in 
den ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ 
und Verwaltungsgebäuden ſoll für die 
Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 an einen der drei Mindeſt⸗ 
fordernden der hierorts zugelaſſenen 
Schornſteinfegermeiſter vergeben wer— 
den. Wir haben hierzu einen Termin 
auf Montag, den 8. Januar 1900, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerm Bu⸗ 
reau J. (Rathhaus 1 Treppe) anbe⸗ 
raumt und werden Unternehmer aufs 
gefordert, ihre ſchriftlichen, mit ge— 
höriger Aufſchrift verſehenen Offerten 
bis zu obigen Termin in den ge⸗ 
nannten Bureau einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in den 
vorgenannten Bureau zur Einſicht 
aus und wird noch bemerkt, daß eine 
Kaution von 100 Mark vor dem 
Termin in der Kämmerei-Kaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn, den 19. Dezember. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der, der Stadt 
gehörigen zwiſchen der ſtädtiſchen Bache 
zund dem Grundſtück „Mocker Nr. 272“ 
belegenen, ungefähr ½ preußiſchen 
Morgen großen Ackerparzelle, auf die 
Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 haben wir einen Termin auf 

Dienstag, den 9. Januar 1900 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und werden Unter⸗ 
nehmer aufgefordert, ihre ſchriftlichen, 
mit gehöriger Aufſchrift verſehenen 
Offerten bis zum obigen Termin in 
dem genannten Bureau einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau! 
zur Einſicht aus und wird noch be⸗ 
anerkt, daß eine Kaution von 5 Mark 
vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 

Kaſſe zu hinterlegen iſt. 
Thorn, den 19. Dezember 1899. 


Der Dauiftrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen, ſogenannten Leibitſcher— 

Cuhauſſee auf 3 Jahre, nämlich auf 

die Zeit vom 1. April 1900 bis da⸗ 

Ein 1903 haben wir einen Bietungs- 

termin auf 

Dienſtag, den 25. Januar 1900 
Mittags 12, Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers Rathhaus 1 Treppe anbe⸗ 

raumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 
2000 Mark. 

Thorn, den 28 Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 
Die Schmiedearbeiten für den hie⸗ 


igen Kreisitändehaus - Neubau und 
Zwar: 


ca. 1250 kg Anker, Bolzen, 


— 


[ Laſchen ıc. 
jollen vergeben werden. 
Bedingungen, Specification und 


Verdingungsformulare liegen im Bau⸗ 
Hureau, Windſtraße 5, 5 Treppen, zur 
Einſicht aus; letztere können gegen 
| Erſtattung von 50 Pfg. von dort be⸗ 
JZogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Kreisausſchuſſes, Heiligegeiftftr. 11, 
abzugeben. 
Thorn, den 5. Januar 1900. 
Der Ureis⸗Ausſchuß. 


gez. von Schwerin. 


1000 —2000 Mark 


werd. auf 1 Grundſtück, ſich.Hypoth., 


Großſtädten und Fabrikdiſtrikten verurſacht 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteftelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren- oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


1Parterre⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


horn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Das Gomtoir Brückenstr. 16 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
V. skowronske. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


. Herisehalll, W hungen 

von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 

miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr. 10 12. 


Mocker, Lindenſtr. 20 iſt de 1. Etg. 
m. gr. Balkon u. all. Zub. v. 1. 4 
1900 ab zu vermiethen. Vreder. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und großem Neben⸗ 
gelaß ijt billig zu vermiethen. 
V. Skowroneka, Brückenſtraße 16. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzyns ki. Gerechteſtr. 16. 


Gut renov. Wohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und all, Zub. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


1 Wohn. v. 4 3. u. Zub. m. Waſſerl. 
v. 1. 4. z. v. Neumann, Culmervorſt. 30. 


Bromberger Str. 46, part., 
mittelgroßewohnungen, völlig renov, 
ſogleich zu verm. Auskunft, Beſichtig. 
betr. ꝛc. nur Brückenſtraße 10, part. 


Wohnung 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 


Dauben. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer zc,, 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 
Kleine Wohnung 


ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Altſt. Markt 17. Geschw. Bag er. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1, April zu vermiethen. Näheres bei 
Adolph W. Cohn. 


Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 5. Etage, 
vom 1. Aprii d. Is. zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 


Säuglings-Ernährung, 


Die bereits ſeit 1863 einen gehaltvollen reinen Malz- [urfacht, auch an Geſchmack gewinnt und darum von dem 


extrakt herſtellende Schering'ſche Grüne Apotheke (Berlin, 
Chauſſeeſtraße 19) hat dem neuen Präparate ſofort ihre 
Aufmerkſamkeit zugewandt und liefert nun einen Extrakt 
ſpeziell für Bereitung von Malz⸗Suppe, welcher allen 
Müttern und Pflegerinnen kleiner Kinder angelegentlich 
zu empfehlen iſt. Jeder Flaſche wird eine Anweiſung 
für die ſehr einfache Herſtellung der Malz-Suppe beige- 
geben, ſo daß Irrthümer ausgeſchloſſen ſind und dem 
Kinde nur die ſein Gedeihen fördernde Nahrung zugeführt 
werden kann. 

Die mit Schering's Malz - Extrakt bereitete Malz⸗ 
Suppe iſt als ein erheblicher Fortſchritt auf dem Gebiete 
der Privat ⸗ Hygiene zu bezeichnen, denn nichts iſt 
ſchwieriger, als die rationelle und geſundheitsgemäße Er- 
nährung der Kinder, von der zumeiſt es abhängt, daß 
ſie zu geſunden kräftigen Menſchen aufwachſen. 

Auch in anderen Zuſammenſetzungen iſt Schering's 
Malz⸗Extrakt ein bewährkes Mittel gegen beſtimmte Leiden, 
ſo z. B. wird er mit Kalkzuſatz ärztlich verordnet gegen 
die ſogenannte engliſche Krankheit (Rhachitis), deren Ur⸗ 
ſache auch zumeiſt eine falſche Ernährung im Säuglings 
alter iſt. Es fehlt den rhachitiſchen Kindern an Kalk in 
den Knochen, welche infolge deſſen weich und brüchig 
bleiben, wodurch die oft entſetzlichen Verkrümmungen 
ſolcher bedauernswerther Geſchöpfe entſtehen. 

Die Heilung dieſer Kranken bedingt alſo Zuführung 
kalkhaltiger Mittel zur Bildung feſter Knochen und als 
eins der wirkſamſten dieſer Art gilt Schering's Malzextrakt 
mit Kalkphosphat. 

Ebenſo empfiehlt ſich zur Behandlung von Skrofuloſe 
Schering's Malzextrakt mit Leberthran, weil letzterer in 


dieſer Zuſammenſetzung keine Verdauungsſtörungen ver- 


N 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


ix - 
I. Htag e 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei kustav 
Heyer im Porzellangeſchäft. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 

In unſerem Hauſe, Breiteftraße 37, 


3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Wohunng 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


Herrschaft, Wohnung. 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Eine 


Hof⸗-Parterre⸗ 


Wohnung, 


8 3 Zimmer, Küche und 
zubehör vom J. April 
zu vermiethen. 


S. Simon; 
Elifabethftr. 9. 6 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Elage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
© A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe— 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
per 1. Jauuar, auch ſpäter. zu ver⸗ 
miethen. 

Wir ſind auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
zur Kapital Anlage ganz vorzüglich. 
Die Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

W. Grebiewski 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


Eins größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


Wohnung, J. Etage, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör z. verm. 
Rausch. Gerſtenſtraße. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
J. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche und 
allem Zubehör, 1 Treppe hoch, vom 
J. April d. J. zu verm. Seglerſtr. 12. 


1 fein möbl. Zim. zu vermiethen, zum 


dolf Kapischke, O 


Techniſches Geſchäft für Erdboh 


Brunnenbauten, Wasserleitungen, 


Beſte Neferenzen. 


dr. Warschauer’s Wasserheil- u. 
echte, IM S001had Inowrazlaw, 


Einrichtungen. 


| Für Nervenleiden gane 


zuſtände ꝛc. P 


D 
RATE 


* ER 
} 


—— — — U U En — . 


loſigteit, Schwäche des Magens, übelri 


Hartleibigteit oder Verſtopfung. — Luch 
falis er vom Wagen berruhrr Ueberladen 


11 
ge. Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leher ⸗ 
2 ee dalleiden als heilträſtiges Mittel erprobt. 


Er 
Man bittet dieſe 


Schatz marke u. Unter 
ſchrift zu beachten 


Bei genannten Krankheiten haben ſich 
Magentrepfen jeit vielen Jah en auf d 
was Punderte von Reugniſſen beſtätigen. 


Ungarn“, Wien, | Flueiſchmarkt. 
Die Mariazeller Magentropfen find echt zu h 
In den Apotheken. 


viertel Grm., werben. grob zerſtoßen in 1000 Grm. goprocent. 


rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzianz, 


Carl Bonath, 


Anfertigung aller Arten Photographie 
Photo-Reliefs! 


Eiſen bahn 


ſterode Oſtpr. kin Tapesierlehrling | 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Schwäche⸗ 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- 
bortvenlich wirken d bei Krantheiten des Magens, bei Appetit: 


Blähung, fauran Aufſtoßen, Sodbrennen, 
Schleimproduction, Etel und Erbrechen, MNagentrampf, 


Preis einer Flaſtze ſammt Hebrauchsanweiſung 80 Pf., Dovppelflaſche Mk. 1.40. 
Gentral-Berſandt durch Apotheker Cr kg ady, Apotheke „Zum König von 


Bereitungsvorſchrift. Anis⸗, Corignder⸗, Fenchel-Samen, von jedem ein und drei⸗ 


hindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dem 

fo gewonnenen Deſtillat werden Afos 15 Grm., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, 

Rhabarber⸗Zwitter Wurzel je ein und 

dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausge⸗ 
laugt', ſodann gut ausgepreßt und filtrirt. Product 750 Grm. 


>>>> Photographisches Atelier See 
Neuſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


Das Neuste: Photo- Plastik! 


kleinen Patienten gern genommen wird. 

Auch für Erwachſene ſind reine Malzauszüge als 
diätetiſche Mittel und zur Linderung des Huſtenreizes 
bei Erkrankung der Athmungsorgane ſtets von Nutzen; 
ſpeziell die Schering'ſchen Malzpräparate werden wegen 
ihrer anerkannten Vorzüge für genannte Zwecke von den 
Aerzten gern empfohlen; ebenſo der von dieſer Firma 
hergeſtellte Malzextrakt mit Eiſen als bewährtes Mittel 
gegen Blutarmuth und die daraus entſtehenden Frauen- 
krankheiten. 

Die wichtigſte Werthſchätzung haben aber die diäte⸗ 
tiſchen Eigenſchaften des Malzes jetzt durch die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungen des Dr. Keller erhalten, durch 
welche es als die beſte Nahrung für Säuglinge aner⸗ 
kannt iſt. Darum iſt es ſicher von allgemeinem Intereſſe, 
darauf hinzuweiſen, daß der Schering'ſche reine Malz⸗ 
extrakt beſtgeeignet iſt zur Bereitung der von genanntem 
Kinderarzte empfohlenen Malz⸗Suppe. 


Was aber dem Organismus eines zarten Kindes wohl 
bekommt, kann auch jedem anderen Menſchen nur gut 
thun; wer darum an Magen- oder Darm = Erkrankung 
leidet, dem wird bei allgemeiner ärztlich kontrollierter 
Diät die aus Schering's Extrakt bereitete Malz = Suppe 
zweifellos gut thun; ſchon nach achttägigem Gebrauche 
ſind die Erfolge wahrnehmbar. 


Die Schering'ſchen Malzpräparate ſind in den meiſten 
Apotheken und Droguenhandlungen Deutſchlands zu 
haben, beim Kaufe achte man aber genau darauf, daß 
man auch die richtige Marke erhält, denn nur wirklich 
reiner Malzextrakt kann als Heilmittel dienen. 


kann ſofort eintreten bei 
Adolph W. Cohn. 


Schülerinnen, 
welche die feine damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich ſof, melden. 


L. Deuter, akad. geb. Modistin, 


Coppernieusſtraße 37. 


FFF ... 
Mehrere Mädchen von 14 bis 30 
Jahren werden auf hohen Verdienſt 
für eine Fabrik geſucht. Auch er⸗ 
halten Stellung auf hohes Gehalt 
Kindergärterinnen u. junge Mädchen, 
die Schneiderei können, nach Warſchau 
und auf Güter in der Nähe der 
Grenze zu größern Kindern. 
Gniatezyaskl, Thorn, Junkerſtraße 1 
gegenüber Gaſthaus „blaue Schürze“ 


rungen, 


Kuranstalt 
au 


F ĩðͤ V 
Aufwärterin verl. Gerechteſtr. 35 1. L. 


Gr. Galler, 5 Segel u. Inventar verk. 
billig Menschel, Schiffsreviſor. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


zwei möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, J. 


Km. Zimmer z verm. Strobandſtr. 17, . 


Ein möblirtes Zimmer 


von ſof. z. verm. Weufädt. Markt 26 


Möblirtes Zimmer 
ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Zwei freundlich möbl. 


Vorderzimmer 


zu vermiethen Kloſterſtraße 20, p. 


Ein unmöbl. immer für 1 Dame 
zu vermiethen Schillerſtraße 12, II. 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Tuchmacherſtr. 20 J. 


Fahrplan. 


U. Volksmittel 


echendem Athem, 
übermäßiger 


bn Ropfſchmerz, 
des Magens mit 
und Pämorrhoi⸗ 


die Mariazeller 
as Beſte bewährt, 


aben: 


Weinſprit 3 Tage 


n. 


Gültig vom J. Oktober 1899 ab. 


Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg J Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
5.20 V. 6.1 V. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. 4. 5 N. , N 2.27 N. II, N LI] TEE 
1.185020. 8:29:02 50 N 2 N 5.34 N. — — 7.12 N. 12.19 V. 1.04 V. 

11.46 V. 12.55 N. 7.25 N. 5.30 N. 9.23 N. 4. 5 N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V 
5.45 N. 6.55 N 5.37 V. 12.03 V. 2.40 V. 12.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 
7.55 N. 9.43 N. — — — — — — 11.53 V 1.33 N. 

I N 1109,92 6411 U. — — , e e eee ee 5.20 N 

Richtung poſen. Richtung DPojen. 

Ab an an an an Ab a ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55 V. 2.55 N. 1.57 N. 7.38 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 

11.49 V. 3. 7 N. 11.46 N. 7.45 N. 7.26 V. — — — 6.33 V. 9.58 V. 
3.28 N. 6.36 N. 5.28 V. 9.34 N. (b. Guben) — 6.30 V. — 10 28 V. 1.44 N. 
7.15 N. 11.01 N. 11.13 V. — — — 11.20 V. 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N. 

114 R. 1.24 V. 6.39 V. 5.28 V. 10.20 V. 7.30 V. 11.30 N. — 7. 5 N. 10.30 N. 

Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 

Ab an an an au Ab ab ab ab an 
Thoru Strasburg Juſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
1.12 V. — 7.57 V. 1.56 N. 8.34 V. 7.34 N. 5) — (von Allenſtein) — 5.08 V. 
6.37 V. 8.59 V. 1.14 N. 7.52 N. 2.55 N. 5 75 6.45 V. 9 37 V 

10.45 V. 1.35 N. 6.29 N. 10.47 N. 7.34 N.“) 10.44 N. — 4.17 V. 11.30 V 
1.54 N. 5, 2 N. 12.19 N. — — 8.34 V. 3.37 V. 10.10 vw. 2.45 N. 5.31 N. 
7. 6 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 8.57 V') 12.45 N. 9.44 V. 3.27 N. 7.55 N. 10.24 N. 

) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 

Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
Thorn Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
613 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 800% 

10.37 V. 12.36 N. 3.38 N. 5.30 N. 6.35 V. 9.44 V. 5. V. 6.41 V. 9.30 V. 11.36 V 
2. 1 N. 4.46 N. 7.09 N. 8.39 N. | 11.46 V. 4.56 N. 8. V. 9.20 V. — 3.15 N. 
30 N. 7.39 N. 10.21 N. 12. 7 V. 7.22 N. 10. 9 N. 11. V. 12.28 N 2.56 N. 5.12 N. 
8.10 N. an Graudenz 10.43 N. — — 6.06 N. 

3.45 N. 5.27 N. 8.06 N. 10.16 N. 
Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupk⸗ 
bahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 


geſucht Off. u. II. 50 an d. Geſchſt.] zu erfragen. J. Januar 3. beziehen, Heiligegeiſtſtr. 19. find mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Für Damen-, Nerren- 
und Rinder: 


Wollene 


Hemden, 
Jacken, 5 
Unterbeinkleider,? i 5 5 i 
S ck 0 ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
0 en, anderen Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Strümpfe, Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Yan Houtens Cacao 
7 ö 50 3 Sans 
Handſchuhe, wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten 1 n. Bei lose 
i im Ausverkauf bei —. f 7 
A. Petersilge. BE 8 


Corset 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 
x 
S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ein am Boden dieser ele- 


SE, a me) (m 
| LIMPr | ganten Thee Dose ange- 
0 N is 6 brachter Abmess - Apparat 


ermöglicht es, dass das je 
weilig nach Tassen-Anzahl % 
gewünschte Quantum direct 
in die Theekanne fällt, ohne! 
die Dose zu öffnen und den 
Thee zu berühren. Dadurch g 
wird ein Verflüchten des 
Aromas vermieden, das un- 
gleiche Abmessen mit den 
Fingern oder einem Löfte 
fällt weg und eine Ver- 
schwendung durch über 
grosses Maas ist ausge 
schlossen, so dass € 


1 Tasse feiner Thec ca 
½ Pf. kostet. 


0 Die Dose ist gefüllt mit 
ji Yo Pfd. ff. Thee -Mischung, % 
„ zu haben bei: Anders & Co 


orsetis & 


neuefter Mode, ſowie 
&eradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 


— nach ſanitären Vorſchriften. — 


Neu!! 
Büstenhalter, Corsettschoner ä = 
empfehlen * Saneeriiie Cilſiter, Hollander, 


>” Roguefort, Ueuchateller, deſſert⸗ 
käschen, Glarnerkräuter⸗, Münchener 
Bierkäſe ic., ff. Butter aus paſteuri⸗ 
firter Sahne, ff. Wurſtwaaren aus 
der Schlächterei Roſenberg, echte 
Braunſchweiger Mettwurſt, Gänſe⸗ 
rollbrüſte, Ochſenmaulſalat, Sardinen 
in Gel, Sardellen, Kieler Sprotten, 
Bücklinge, BRokmöpfe, Brat⸗ und 
Delikateß⸗ Heringe, Preißelbeeren, 
Kirſchen, Dill⸗ und Seufgurken, ge 


Lewin & Litauer, 
Altstädt Markt 25. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


blumen- Arrangements, 


Brautbouquets 
und Braut- Garnituren, 


Brautführer-, Ball-, 
Gesellschafts- u. Geburtstags- 


Köhler⸗Nähmaſchinen, Stritusse. brannte Kaffees, ff. Chee, Cacao u. 
Ringſchiffchen, Tafel- Dekorationen Chokolade Riquet empfiehlt billigſt 


Köhler's V. S., vor⸗ u. rückw. nähend, 


a den Filligſten Preisen und Cotillon - Sträusse 


J. Stoller, Schillerſtr. 


e 


nn 6 i dernster und geschmackyollster | SERIEN RATTEN 
8. Landsberger, Pate ke. ne nsfthhrung. f 
en 9 ſtraße 18. 15 
engen Aufträge nach ausserhalb, |SS!hreuss. graue Erhsen, 
monatlich von 6 Mark an. werden prompt erledigt, und leisten |, , : u 
SEE Nepncatren fanber und billig. für gutes und rechtzeitiges Ankommen feine weisse Kocherbsen, 
Fkefograpkisckes Atelier Hi ſämmtliche 
. ittner & Schrader, Thom 
Kruse & Carstensen j | Mehle u. Futterartikel. 
Schloßſtraße 14, n mig N Thorn Rausch. 5 
Vis- Avis dem Schützen hauſe 0 Gerſten⸗ und Gerechteſtraßen⸗ Ecke. 
„ Ver erezanes 77... 


- F 
ecfntum Altenburg 8 
55 für Elektrotechnik E8 
5 Mosch f 


Hochfein 
Harzer Cdelroller 


(Stamm Trute), 

welche vorzüglich in tief., gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schockel, 
Knorre, Klingel, Flöten u. Du⸗Pfeifen 
gehen, & 6, 8, 10, 12 u. 15 M., Dtzd. 
60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 
1,50 Mk., Dtzd. 12 M., verſende gegen 
Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht⸗ 
gefallendes tauſche um, event. Betrag 
zurück. (t 

Herm. Voigt, Thale a. Harz. 


* 
inenbau uChemie PS 
Lehrwerksfäftre 2: 
A 


jani kreuzsait., v. 380 M. an. 
ald, Ohne Anzani.15 M. mon. 

Kostenirele, wöch. Prebesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


SZieh⸗Harmonika mit Spiral⸗Zitter⸗Apparat. 


Aufſehen erregende Heuheit. Preis nur 
5 Mark Dieſe Trompeten-Fanfaren⸗Harmonika, 
35 em hoch, hat einen ganz großartig kräftigen 
Ihörigen modulationsfähigen Orgelton. Mittelſt 
des neuen Zitterapparates, welcher mit Spiral⸗ 
federung verſehen iſt und infolgedeſſen einen 
herrlichen und lieblichen Zitterkon hervorbringt, 
kann man die Muſik beliebig zum Tremolieren 
oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen 
Drehorgeln. Dieſes Inſtrument zeichnet ſich, 
ganz gleich, ob Zitterapparat in oder außer 
Thätgfeit durch feine ſehr leichte Stimmenanſprache und überraſchend ſchöne 
Klangfarbe aus. Außerdem iſt dieſes Inſtrument verſehen mit 48 breiten 
Stimmen, 10 Taſten, garantirt unzerbrechlichen Spiral⸗Taſtenfedern, unzer⸗ 
brechlichen Baß⸗ und Luftklappenfedern, extra guten Doppelbälgen, 2 Contra⸗ 
bäſſen, 3 Regiſtern, (wie Abbildung) offener Nickel⸗Claviatur mit Nickelſtab 
umlegt, hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen, Metall-Balgſchutzecken. 
Durch Maſſenumſatz können wir dieſes großartige Inſtrument nebſt neueſter 
Selbſterlernſchule für 5 Mark liefern. Keine Konkurrenz im ganzen deutſchen 
Reiche iſt imſtande, dieſe Harmonika mit unſerem Spiral⸗Zitter-Apparat zu 
liefern. Zchörige Inſtrumente mit 3 echten Regiſtern koſten nur 6 Mark, 4. 
chörige, 4 echte Regiſter 7d Mark, Gchörige. 6 echte Regiſter 11½ Mark, 
Lreihige mit 4 Bäſſen 19 Taften 9½ Mark, mit 21 Taſten 10 Mark. Neu⸗ 
artiges Glockenſpiel 30 Pfg. extra. Trompeten-Fanfaren-Harmonika Größe 
95 em ohne Zitterapparat, aber in hochfeinſter Ausführung, man höre und 
ſtaune, nur noch 4½ Mark. Kaufen Sie alſo nicht von ſolchen Firmen, die 
wegen ihres kleinen Umſatzes nicht ſo billig liefern können. Anderweitig 
angebotene Inſtrumente zu 4,25 find minderwerthigere. Kein Riſiko, wir 
zahlen Geld zurück, wenn dkeſes nicht der Wahrheit entſpricht. Kaufen Sie 
feine Harmonika mit Zitter⸗Apparat, an welcher der Letztere nicht mit unſerer 
Spiralfederung verſehen iſt, da dieſe nicht den ſchönen Zitterton hervorbringen. 
Man kaufe auch keine fortwährende Tremolos, die ſich gar nicht durch Re⸗ 
giſterzug abſtellen laſſen. Unſer Zitterapparat iſt der beſte und weil mit 
Spiralſederung auch von ſtärkſter Wirkung. Verpackung umſonſt. Nach- 
nahmeporto 80 Pfg. Verſand gegen Nachnahme. Preisliſte gratis und 
franco. Man beſtelle nur bei der 


ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 
von Severing &. Co,, Neuenrade l. ., 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Maſſenartikel. 470 Seiten. 
Nur in Paſtpack, von 25 St. à 25 Pf. p. Nachn. L. Schwarz & Co, Berlin G. 14. 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
j Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
0 0 \ N und derart. Unreinheiten der Haut und 
} y des Teints entfernt Beam d’Atirona 
Selbſtbehandlungs = Apparat gegen nn feinſte flüſſige Schönheitsſeife 
Schwerhörigkeit, zu verkaufen. Wo 2 à 60 Pf., Mk. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 
aat die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] gründlich, 2 dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Thorn. 


Telephon 584 


Kohlen. 
Holz. 


Prompte Lieferung! 


Au beziehen durch jede Buchhandlung 9% 
ist die preisgekrönte in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 

Dr. Müller über das 2 


geub il, Aeiven- und 
. 2 e 


0 Freie Ausendungfunter Couvert 5 
für eine Mark in Briefmarken, 3 

Eduard Bendt, Braunschweig. 

2 eee ee 


Oskar Klammer, 


Brombergerſtr. 84, 
Mellienſtr. 105. 


Sicher 
wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, 
per Ded. 2 Mk. Proſpekt gratis. (t 
Chemiker Schäfer, Eßlingen a. N. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be- 
liebt meine Betten find. Ober⸗, & 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 

otelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 


2 
N 


weißer Streuſand einſchl. Anfuhr 
au haben bei H. Roeder, Moder. 
eſtellungen werden angenommen 
Maureramtshaus Thorn. 


Ein Thermotherapath, 


August chels 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 


41 Leipzigerstrasse Al 
Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe und Sammete 
SEIDENE JUPONS —»— SPITZEN 

Unübertroffene Auswahl. Bil 


Proben nach auswärts pe r.. 


Berlin W., Lützowstrasse 88. 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Frau Alma Siiberman 


D. 


Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen-Koftüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 15. 


Ausverkauf 


baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte Damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 5 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


i | 
von Damen: und Kinderhliten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ \ 
\ 


r Voss, Dil 


REN, 


AAAAAAAAAAAHAAAAAAHAAAA 


Das zur 


A. Jakubowski'ſchen Nonkursmaſſe 


gehörende 


beſtehend in 


i Sandgrube 28a 
A am Heumarkt. 


. 


8 Magdeburg - Zuckau. 5 I 


°  Bedeutendste Locomohilfabrik SL 
g Deutschlands, 


Socomobilen 


pr mit ausziehbaren Röhrenkesseln, & 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 8 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Cigarren, Cigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale P Breiteſtr. Nr. 8 


ausverkauft. 


aaren-Lager | 


\AAAAAAAAAA N AAAAA AA AA ZE 
129 nendlich Täglicher * 


ſind oft die üblen Folgen | - E 2 
zu großen S SS 
Familienzuwachses.] 15% 1 ©: 

’ s/8.25|5|2|6 
Mein patentirtes Verfahren (0) aa G & 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und] Januar z| 8| 910 11112113 
ſympathiſch. Ausführliche 14151617 181920 
Brochüre mit genauer Be⸗ 21022 23024 25 2627 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 98139130 31—.—— 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. Februar e 
Frau M. Kröning, Magdeburg. a! 5 6| 7 8 9010 
FJ 11/12113114115/16117 
1819202102223 24 
„Schweyer's Kitt ee: 
önt, kittet mi ä N 
mehrfach preisgekrönt, kittet mit uns März 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 11 12 1912 15 15 12 
Gegenſtände. Gläſer & 0 a 3 189.2021022 2324 
in Thorn bei Raphae olf. | 25262728 29 3031 
Zahnschmerzen, hohle Zähne, April 8 0 0 1 
Zahnkitt von Herm Musche, Magdeburg: e 
u eier bi bet Er. Für Vörſen⸗ und Handelsberichte 2r., 


f 
Anders & Co. Prog., Breitestr. 46 ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel -⸗Thorn. 


u. Markt, u. P. Weber, Culmerstr. 1. 


